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Prof. Dr. Bruno Pittioni f
Am 28. ,luli 1952 ist Prof. Dr.Bruno Pittioni, Kustos I. Klesse

am Naturhisto schen Museum in Wien, elst 46 Jahre alt, hot?
Operation nach monatelongem schw€rstem L€iden einem Lungen-
karzinorn erlegen, wodurch dic cntomologische wissenschaft, insbe-
sonderc &ber jene Osteneichs, einen sehr schmezlichen Verlust
erlitten h8,t.

Dr. Pittioni. seit früher Jusend von senrem Vater hiefür in-
teressiert und engeleitet, befoßte sich zunächst mit den I-€pidopt€ren,
kam aber schon frühzeitig zür Hynonopterologie, wobei ihn bo-
sond€rs die Apiden, Hunmeln und Schmarotzerbienon, zunehmend
alann aber immer mehr Bystcmatische, biologische und zoogeogra-
phische hoblome fesseltßn und ihn zll eigenständigem Denken nn-
.€gten. Der \/erewigte wnr aus dem Lehrfach h€n'org€gangen; er
wurde dsnü von dem entomologisch sehr int€ressierten König B oris
an das königliche Mu8eum nach Soff, berufen, wo er durch cine
Reihe von Ja,hrcn wissenschaftlich tätig war ; fiü seine wissenschoft-
lichen L€istunsen wurde €r mit dem Kava,lieL-kreuz mit der Kron€
des bulgarischen Nationalordens für Zivitverdienst€ ausgezeichnei.
Neben der schon in früher Jugcnd erlemtcn schwedischen Spraahe
beheffschte Dr. Pit,tioni u. r. nun aucb die bulgarische Sprache
fließend in Wort und Schrift-

Im Jahre lga6 wurde er als Nächfolqer Dr. Zernys an dss
Naturhistorische Museum berufen. Obwohl Hymenoptffolog, b€-
troute er dort nit vorbildlicher Gewissenhaftigkeit äuch die lepi-
dopterclogischen Sammlun€ien. Er l'ar gemde damit beschäftigt,
die Asrotiden aun den zahlreichen in den letzten Jahen on das
Nluseum gelaDgten Sommlungen mit den dortigen Beständen zu
vereinigen und zusammenfflssend ouizustellen, als er durch Kronk-
heit und 'llod viel zu früh Beiner Wirksamkeit entrisE€n wDrde.

Di€ wissenschaftliche B€deütung l)r. Pit t ioni s liegt in seinen
hym€nopterclogischen Arbeiten, bei welchen er, ein schs,rfer nnd
erfolgreicher Boob&chter uDd kritischer Forscher, neue Wege bo-
schrcitend, es rssch zu bedeutenden LeiBtüngen bra.chte, so driß er
sich dürch seine Veröffcntlichunqen bold in der intemationalen
Fa.chwelt einen Behr angesehenen und geachteten Namen erw&$.
Viel zu Irüh ist dieses Talent, das noch zu goßen Hoffir ngon
b€r€chtigt€, der Wissenschoft cntzogen vorden. Äuch die Mitglieder
rrnserer Geseltrchaft. welche nechstehend eine hinterlnssene Arbeit
des Verewigten veröfrentlichen darf, schli€ßen sich dem Kreii€ der
zählreichen Frunde und Kollesen dieses namhaft€n Forscher8
und liebenswerten Menschen in fiauernder \rerbündenheit an und
werden ihm st€ts da.s berrte .qndenken bewahren. R.


